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Unterrichtseinheit: Telearbeit

Arbeitsblatt: Was versteht man unter „Telearbeit“?

Bitte lies den Text eines IBM-Mitarbeiters zum Thema Telearbeit gut durch und beantworte dann folgende Fragen:





1. Was ist mit dem Begriff Telearbeit gemeint?












































2. Was versteht man unter dem Begriff 


„alternierende Telearbeit“?



























































3. Welche technischen Entwicklungen haben die Telearbeit überhaupt erst ermöglicht?








„Anstatt die Menschen zur Arbeit wird mit Telearbeit die Arbeit zu den Menschen gebracht (...). Die IBM Deutschland hat 1991 den Innovationspreis der Deutschen Wirtschaft für die Einführung der Telearbeit erhalten und Anfang dieses Jahres das 10-jährige Jubiläum dieser Einführung begangen. Derzeit gibt es knapp 4.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, das sind ca. 20 Prozent aller Mitarbeiter der IBM in Deutschland, die als Telearbeiter mindestens die Hälfte ihrer Arbeitszeit außerhalb der IBM-Büros arbeiten - bei ihren Kunden, unterwegs oder zu Hause (...). �Die meisten dieser IBM-Telearbeiter sind im Vertrieb und im technischen Außendienst zu finden. Zunehmend erhöht sich jedoch auch die Zahl der Telearbeiter in den Entwicklungs- und Verwaltungsabteilungen, wo immer die Arbeitsabläufe dies zulassen sowie Vorgesetzte und Mitarbeiter dazu bereit sind (...). 


Das virtuelle Büro


Telearbeit wird bei der IBM nur freiwillig und in Form der sogenannten alternierenden Telearbeit betrieben. Die Mitarbeiter behalten dabei immer einen Arbeitsplatz im Unternehmen, allerdings in der Regel nicht mehr ihren persönlichen Schreibtisch, sondern einen, den sie sich mit Kollegen teilen. Sie entscheiden zusammen mit ihrem Vorgesetzten, wann und wie oft sie ins Büro kommen. Zentrale Regelungen und Vorgaben gibt es hierfür nicht (...). Möglich wird die Einführung der Telearbeit durch den Fortschritt der Computertechnik, der mit den Laptops immer handlichere Geräte produziert. Diese Geräte lassen sich über Telefonleitungen, Mobilfunk und Funk problemlos mit den Zentralrechnern im Unternehmen verbinden. So können nicht nur Nachrichten per "E-Mail" verschickt, sondern auch alle elektronisch gespeicherten Vorgänge bearbeitet werden. Das geschieht entweder online, indem man z.B. über die Telefon-leitung direkt mit den Zentralrechnern arbeitet. Die ständig größer werdenden Speichermöglichkeiten erlauben es aber auch, sich die benötigten Vorgänge z.B. über Lotus Notes aus dem Zentralrechner auf seinen Laptop zu laden und dort "offline" weiter zu bearbeiten (...).


Das Büro von morgen ist virtuell und überall, wo eine Verbindung mit den Zentralrechnern im Unternehmen hergestellt werden kann. Es wird wahrscheinlich weniger der Ort sein, wo wir Arbeit erledigen, sondern wo man sich zu Besprechungen trifft, wenn der Nachrichtenaustausch über das Netz an Kommunikationsgrenzen stößt. Dieser Besprechnungsort kann auch die Kneipe nebenan sein. Nach den Beobachtungen in der IBM wird die Cafeteria im Unternehmen in zunehmendem Maß zum Kommunikationszentrum und zu einem wichtigen Motiv, ’zur Arbeit’, ’ins Büro’ zu gehen. ..“





Quelle: Zorn, Werner: Telearbeit – eine neue Arbeitskultur: 10 Jahre Telearbeit bei der IBM Deutschland.
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